
Geschichte des Krankenpflegevereins Bodelshausen e.V. 
 
Auf Anregung von Pfarrer Beitter beschloß der Gemeinderat am 19. Juni 1919, eine 
Krankenschwester anzustellen und sämtliche damit verbundenen Ausgaben, auch 
Medikamente und Läusebekämpfungsmittel, auf die Gemeindekasse zu übernehmen. 
Durch Vermittlung des Pfarramts kam am 15. Oktober 1919 Schwester Sofie Benz 
vom Herrenberger Verband für Krankenschwestern nach Bodelshausen. Nach einer 
Übersicht über ihre Tätigkeit in den Jahren 1920-1925 betrug allein im Jahre 1925 die 
Zahl der gepflegten Kranken 166, der Stundenpflegen 4957 und der Nachtwachen 27. 
Dennoch, nachdem Wohnungsprobleme aufgetreten waren, beschloss der 
Gemeinderat am 2. November 1926, mit der Begründung, es bestünde kein Bedürfnis 
mehr für eine Schwesternstation, beim Herrenberger Verband den Antrag auf 
Versetzung Schwester Sofies zu stellen. Daraufhin verließ Sofie Benz am 15. 
November 1926 Bodelshausen. Obgleich die erneute Diskussion im Gemeinderat um 
die Wiederbesetzung der Krankenstation einen negativen Ausgang nahm, hielt Pfarrer 
Merkle am 6. Dezember 1927 im alten Schulhaus eine Versammlung ab, mit dem Ziel, 
durch Gründung eines Krankenpflegevereins die Anstellung einer Schwester zu 
ermöglichen. Jedoch blieben seine Bemühungen vergebens. Am 3. Januar 1928 
beschloß dann der Gemeinderat, die hiesige Krankenpflegestation zum 1. April 1928 
oder einem späteren Termin wieder zu besetzen. Allerdings mangelte es nun an einer 
Schwester, da die Diakonissenanstalt Stuttgart, Herrenberg und Hall niemanden 
entsenden konnten. Zwei Jahre später war es Bürgermeister Staiger, der, vom 
Gemeinderat beauftragt, eine Bürgerversammlung zum Zwecke der Gründung eines 
Krankenpflegevereins veranstaltete: in der Gemeindekasse herrschte nämlich Ebbe. 
Aber leider war auch der zweite Versuch nicht von Erfolg gekrönt. Dann endlich, 
nachdem sich die Gemeinde doch noch bereit erklärt hatte, wenigstens die Kosten für 
die Schwesternwohnung einschließlich Heizung und Beleuchtung zu übernehmen, und 
außerdem bis zum 11. November 1930 180 Familien dem Verein beitreten wollten, 
stand seiner Gründung am 18. November nichts mehr im Wege. 
 
Der Verein hat sich zur Aufgabe gestellt, den Kranken der Gemeinde eigene geregelte 
Pflege zukommen zu lassen. Der Vorstand besteht aus dem jeweiligen Pfarrer, dem 
jeweiligen Bürgermeister sowie 7 weiteren Mitgliedern. Die Pflegerinnen stellt die 
Evangelische Diakonissenanstalt dem Verein zur Verfügung. In unserer Gemeinde 
waren folgende Schwestern tätig: 
1919-1926: Schwester Sofie Benz 
1930-1946: Schwester Luise Fegert 
1946-1952: Schwester Elisabeth Rauschenberger 
1952-1977: Schwester Helene Fahrion 
Seit 1977:   Schwester Beate Schneck 
 
Der Krankenpflegeverein Bodelshausen trat am 1. Januar 1977 der Sozialstation 
Mössingen bei und hat derzeit 750 Mitglieder. (Quelle: Heimatbuch Bodelshausen 1986) 

 
 
 
 
 



Krankenpflegevereine als Förderer und Partner der Diakoniestation  

Die Krankenpflegevereine sind seit vielen Jahrzehnten eine tragende soziale und 
diakonische „Säule“ in unseren Gemeinden. Sie fördern und unterstützen ältere und 
pflegebedürftige Menschen sowie deren Angehörigen bei Krankheit und 
Pflegebedürftigkeit.  

Ideell und finanziell fördern die Krankenpflegevereine die Angebote, Dienstleistungen 
und Mitarbeitende der Diakonie-/Sozialstation und tragen so zu einer 
menschenwürdigeren Betreuung, Seelsorge und Pflege älterer und pflegebedürftiger 
Menschen bei.     

1913 
Gründung Krankenpflegeverein Mössingen, danach folgten Belsen (1922), Ofterdingen 
(1926), Öschingen (1929), Bodelshausen (1930) und schließlich Talheim (1973) 

1975 
Gründung der Diakonie-/Sozialstation Mössingen unter der Trägerschaft der Ev. 
Kirchengemeinde Mössingen als offizielle Modellstation. Sitz ist das Gemeindehaus 
Mössingen. Die Kosten teilen sich Land, Kirchengemeinde und Gemeinde. 

Bis dahin war in allen Gemeinden eine eigenständige Krankenschwester, die immer 
im Dienst war. 

1977 
Erweiterung des Versorgungsgebiets: Bodelshausen (1977) und Ofterdingen (1979) 
Vertrag zwischen der evangelischen Kirchengemeinde Mössingen und dem 
Krankenpflegeverein Bodelshausen. 
Die bisher vom Krankenpflegeverein übernommenen Aufgaben werden der Station 
übertragen und von dieser übernommen. Die vom Krankenpflegeverein beschäftigten 
Pflegekräfte werden von der Kirchengemeinde Mössingen übernommen. 94% der 
Mitgliedsbeiträge des Krankenpflegevereins werden zur Deckung der Kosten an den 
Träger abgeführt.  
 

1991 
Gründung der Zweigstelle Bodelshausen/Ofterdingen mit eigenem Pflegeteam. 
Die Anfrage an ambulante Pflege nahm enorm zu.  
Gründe dafür waren: kürzere Liegezeiten in den Krankenhäusern.  
Familiäre Veränderungen, Angehörige wohnten nicht mehr selbstverständlich zuhause 
oder im Ort um eine Versorgung zu gewährleisten. 
Zwei Pflegeteams, zwei Pflegedienstleitungen, Einsatzleitung, Nachbarschaftshilfe 
(Ausnahme Essen auf Rädern) zunächst für den Gesamtbereich, später auch zwei 
Teams.  
 
 
 
 
 



1993 
Inkrafttreten der Pflegeversicherung und dadurch große Veränderungen in der 
Abrechnung der ambulant erbrachten Leistungen.  

Diese Veränderungen betrafen ausschließlich Körperpflege und hauswirtschaftliche 
Leistungen. Mit jedem Leistungsempfänger musste ein "transparenter" Vertrag über 
die Kosten abgeschlossen werden. 
Behandlungspflegen, Spritzen, Verbände usw. hatten damit nichts zu tun und blieben 
Leistungen der Krankenkasse wie bisher. 
Pflegeleistungen, die vorher vom Krankenpflegeverein übernommen oder bezuschusst 
wurden, konnten nun über die Pflegekasse abgerechnet werden. 
 
Aber die Pflegeversicherung allein deckt nicht alles ab, was ein Mensch braucht, wenn 
er krank ist. Ihre Leistungen beziehen sich ausschließlich auf die körperlichen 
Bedürfnisse des Patienten. 
 
So fehlt Zeit für Gespräche, für die Betreuung der Angehörigen, für Sterbebegleitung, 
für die Koordination verschiedener Dienste usw. 
Der Krankenpflegeverein wurde zum Förderverein. 
    
2005 
Übernahme durch die Evangelischen Altenheime Baden-Württemberg gGmbH, der 
Altenhilfe der Zieglerschen e.V., Wilhelmsdorf und Gründung der Diakonie-
/Sozialstation Mössingen-Bodelshausen-Ofterdingen gemeinnützige GmbH; 
Evangelische Kirchengemeinden Mössingen, Belsen, Talheim, Öschingen, 
Bodelshausen und Ofterdingen, als Mitgesellschafter. 
Die Diakonie-/Sozialstation Mössingen ist ein ambulanter Pflegedienst mit kirchlich-
diakonischer Tradition und Prägung. Ihr Versorgungsvertrag umfasst neben der 
Großen Kreisstadt Mössingen mit allen Teilgemeinden auch die Gemeinden 
Bodelshausen und Ofterdingen. Über 100 Mitarbeiter kümmern sich täglich um die 
Bedürfnisse von pflegebedürftigen Senioren der Region. 
Die Diakonie-/Sozialstation Mössingen ist eine Einrichtung der Altenhilfe der 
Zieglerschen, sowie der evangelischen Kirchengemeinden Belsen, Bodelshausen, 
Mössingen, Ofterdingen, Öschingen und Talheim. Die Zieglerschen sind ein 
traditionsreiches, diakonisches Sozialunternehmen mit Sitz im oberschwäbischen 
Wilhelmsdorf.   (Quelle Homepage DSS) 
 
 
 


